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Die deutschen Sprachschu-
len stellen sich den Echo-
Lesern vor. Heute: Deutsche
Sprachschule Scarborough
in Toronto. Dort lernen
nicht nur Kinder Deutsch.
Auf Seite 22 erfahren Sie
mehr.

Die stolze Lehrerschaft der
Sprachschule  Scarborough.

Bremerhaven - Die Eröffnung
des Deutschen Auswanderer-
hauses in Bremerhaven verhilft
einem alten Thema zu ungeahn-
ter Aktualität.

Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes haben 2004
allein 150.000 Deutsche Deutsch-
land für immer den Rücken ge-
kehrt, in den letzten 10 Jahren
waren es über eine Million. So vie-
le Auswanderer in einem einzigen
Jahr hat es seit Gründung der
Bundesrepublik 1949 nicht gege-
ben. Die letzte große Auswande-
rungswelle fand unmittelbar nach
dem Zweiten Weltkrieg statt, als
es in Deutschland viele Trümmer
und wenig Hoffnung gab.

 Damals wie heute war das er-
ste Auswanderungsziel die USA,
das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Heute folgt an
zweiter Stelle die Schweiz und
nicht mehr, wie vor 60 Jahren,
Australien. Das Land aber, das
jetzt an dritter Stelle steht, hat
viele überrascht. Es ist Polen.
Offenbar zieht es viele deutsch-
stämmige Polen oder deren

Nachkommen, die in den ver-
gangenen Jahrzehnten als Aus-
siedler nach Deutschland ge-
kommen waren, seit Mitte der
neunziger Jahre wieder in ihre
alte Heimat zurück. Polen hat al-
lerdings gegenüber den anderen
Auswanderungsländern den
Vorteil, dass es seit Mai 2004 zur
EU gehört. Ähnliche Rückwan-
derungen von Aussiedlern,
allerdings in weit geringerem
Ausmaß, gibt es auch nach Ru-
mänien und sogar in die ehema-
lige Sowjetunion. Viele dieser
rückwandernden Aussiedler, die
oft von ihrer neuen Heimat ent-
täuscht sind, bringen allerdings
gefragte Fachausbildungen,
deutsche und englische Sprach-
kenntnisse und häufig auch eine
doppelte Staatsbürgerschaft mit.
Allein 10.000 Deutsche sollen je-
des Jahr auf Dauer nach Polen
zurückziehen.

So groß die Zahl der neuen
Auswanderer auch sein mag, ver-
glichen mit den Zahlen früherer
Zeiten wirken sie gering. Zwi-
schen 1815-1914 haben allein 33

Mio. Europäer in den Vereinigten
Staaten von Amerika eine neue
Heimat gefunden, das war die
größte Völkerwanderung aller
Zeiten. Allein zwischen 1830 und
der Mitte des 20. Jahrhunderts
haben sieben Millionen Deutsche
ihr Glück in Amerika gesucht, die
Hälfte davon von Bremerhaven
aus. Sie traten oft bitterarm, land-
los, politisch oder religiös verfolgt
die monatelange Reise in die un-
gewisse „Neue Welt“ an. Seit Au-
gust 2005 kann man, ihren Ab-
schied, die Überfahrt in den en-
gen Kajüten der „Seelenverkäu-
fer“ und die Ankunft unter der
Freiheitsstatue von New York im
Deutschen Auswandererhaus in
Bremerhaven nacherleben.

Das Auswandererhaus, das in
seiner Architektur einem Ozean-
riesen nachempfunden ist, ist das
erste Museum dieser Art in
Deutschland. Es erinnert nicht nur
an die sieben Mio. deutschen Aus-
wanderer, sondern auch an die
Auswanderer aus Nord- und Ost-
europa, die über deutsche Häfen
den alten Kontinent verlassen ha-

ben. Inhaltlich wird das Deutsche
Auswandererhaus von drei Säu-
len getragen: Einer Dauerausstel-
lung, dem Forum Migration so-
wie Sonderausstellungen und –
veranstaltungen. Zur Daueraus-
stellung gehören Dokumen-
tationen über ausgewählte Bio-
graphien von Auswanderern, Be-
dingungen und Auswirkungen
der Auswanderung und deren
Motive. Im Forum Migration wer-
den aktuelle Aspekte globaler
Migration behandelt, darüber
hinaus wird man auch zur per-
sönlichen Spurensuche nach aus-
gewanderten Vorfahren angelei-
tet. Sonderausstellungen und
Kongresse werden von den Mu-
seum-Partnern, einem internatio-
nalen Netzwerk, veranstaltet. Er-
richtet wurde das Deutsche Aus-
wandererhaus mit öffentlichen
Mitteln des Landes Bremen und
der Stadt Bremerhaven in Höhe
von 20.5 Mio. Euro, allerdings
wird es privatwirtschaftlich be-
trieben.  Öffnungszeiten: Sonntag
bis Freitag 10-18 Uhr, Samstag 10-
19 Uhr. www.dah-bremerhaven.de

Deutsche wandern wieder aus

Das Auswandererhaus in Bremerhaven, das in seiner Architektur einem Ozeanriesen nachempfun-
den ist, ist das erste Museum dieser Art in Deutschland. Es erinnert an Auswanderer aus Deutsch-
land, Nord- und Osteuropa und verhilft einem alten Thema zu ungeahnter Aktualität.

Erderwärmung
nimmt zu

Potsdam - (kb). Der Treib-
hauseffekt wird die Erde nach
jüngsten Erkenntnissen von Kli-
maforschern noch stärker erwär-
men als bisher angenommen.
Neuen Analysen von Eisproben
aus der Antarktis zufolge dürf-
te die Temperatur auf der Erde
bis zum Ende dieses Jahrhun-
derts um sechs Grad Celsius,
schlimmstenfalls sogar bis um
7,7 Grad ansteigen. Das berich-
tet ein europäisches Wissen-
schaftlerteam, dem Victor Brov-
kin vom Potsdam-Institut für
Klimaforschung angehört, im
Magazin „Geophysical Research
Letters“. Auf diesen Kreislauf
stießen die Forscher in den neu-
en Eisproben, die ihnen einen
Rückblick in knapp 420 000 Jah-
re Klimageschichte erlaubten.

Bis 2100 wird es bis
zu 7,7 Grad wärmer

als heute

Seite 3: In Brüssel spricht man
fast nur noch Englisch.

Seite 4: Deutsche Staatsschulden
erreichen 1,5 Billionen Euro.

Seite 5: Deutschland erringt Sitz
im Menschenrechtsrat. Und
Schweiz sagt deutlich „Ja“ zur
Bildungsverfassung.

Seite 6: Entgültiger Zerfall Ju-
goslawiens besiegelt.

Seite 7: EU: Pläne der deutschen
Bahn im Visier.


